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AGENDA

׀ Ausgangsfrage: Sind beruflich ausgebildete Arbeitnehmer:innen
gleichfalls genötigt, ihre Arbeitskraft (selbst-)ständig produktiv zu 
machen? Hat die Theorie des Arbeitskraftunternehmers auch 
Relevanz für technisch-gewerbliche Berufe?

׀ Kernfrage: Welche Relevanz hat Entrepreneurship Education in 
Lehrberufen?

׀ Fallbeispiel: Lehrberuf Speditionskaufmann/-frau
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INTRO: ZUKUNFTSFÄHIG BLEIBEN

Entre- und Intrapreneurship als Leitbild in allen Aus- und 
Weiterbildungsangeboten berücksichtigen!
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THEORETISCHE PERSPEKTIVEN

׀ Wandel der Arbeitswelten: Wissensökonomien bringen andere Organisation 
von Arbeit hervor – vom verberuflichten Arbeitnehmer zur verbetrieblichten
Arbeitskraftunternehmerin (Voß & Pongratz 1998, Voß 2012)

׀ Transformationsproblem: Transformation von Arbeitskraft in Produktivität 
wird selbst organisiert und gemanagt; Kompetenz und Qualifikation allein 
sind nicht genug – vgl. aktuell „Wissensarbeit 4.0“ (Breuing, 2019)

׀ Intrapreneurship:  Führungstechniken und Arbeitsmethoden delegieren 
Transformationsproblem an Angestellte: Management by Objectives, 
Teamwork, Home-Office, Vertrauensarbeit etc. 

: 
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ENTREPRENEURSHIP ALS SCHLÜSSELKOMPETENZ
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׀ Schumpeter (1911, 111): „Durchsetzung neuer Kombinationen“ von 
Produktionsfaktoren  

׀ breites Verständnis von Entrepreneurship als „Fähigkeit, Chancen und Ideen 
umzusetzen und in Werte für andere zu verwandeln“ (EU, 2018b, 23)

׀ Schlüsselkompetenz des lebenslangen Lernens, abhängig von Ideen & 
Gelegenheiten, Ressourcen, Handlungsfähigkeit



ENTRECOMP

Quelle: EU (2018). EntreComp into Action: get inspired, make it happen. Luxembourg..
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Quelle: EU (2018a). 
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Quelle: EU (2018a). 
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DUALE BERUFSBILDUNG
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Quelle: ibw – Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft (Hg.) (2016): 

Ausbildungsleitfaden Einzelhandel – Allgemeiner Einzelhandel. Wien.



DUALE BERUFSBILDUNG: SCHULISCHER LERNORT

׀ Rahmenlehrpläne (RLP) orientieren sich am Berufsbild der jeweiligen 
Ausbildungsordnung 

׀ Gegenstand Angewandte Wirtschaftslehre (AWL); unterschiedliche Gewichtung 
bei kaufmännischen oder gewerblichen Berufen; z.B. im RLP Einzelhandel 
(auch Spedition) mit 280 h und folgenden Kompetenzbereichen: 

− Wirtschaftliches Denken und Handeln (Spedition: Speditionelle Dienstleistungen)

− Verträge abschließen und Dokumente verwalten (Spedition: Geschäftsprozesse) 

− Unternehmerisches Denken und Handeln (Spedition: Unternehmensorganisation 
und Führung)

− Volkswirtschaftliches Denken und Handeln (Spedition: ebd.)

׀ Zusätzlich gibt es das Betriebswirtschaftliche Projektpraktikum (BWPP); im 
RLP Einzelhandel (auch Spedition) mit 120 h

׀ Wie werden AWL und BWPP an den Schule gelehrt?
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DUALE BERUFSBILDUNG: BETRIEBLICHER LERNORT

Ausbildungsordnung EH: Ziel sind berufliche Handlungskompetenzen

§ 3. (1) Mit dem positiven Abschluss der Lehrabschlussprüfung und der Berufsschule unter Berücksichtigung von §
23 und § 27 Berufsausbildungsgesetz (BAG) verfügt der/die Einzelhandelskaufmann/frau über folgende zentrale 
berufliche Handlungskompetenzen. Diese umfassen jeweils eine fachliche, methodische, personale und soziale 
Dimension. Sie befähigen den/die Einzelhandelskaufmann/frau in seinem/ihrem Beruf selbstständig und 
eigenverantwortlich zu handeln.
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DUALE BERUFSBILDUNG: BETRIEBLICHER LERNORT

Ausbildungsordnung Spedition:
§ 3. (2) Bei der Ausbildung in den fachlichen Kenntnissen und Fertigkeiten ist - unter besonderer Beachtung der 
betrieblichen Erfordernisse und Vorgaben - auf die Persönlichkeitsbildung des Lehrlings zu achten, um ihm die für 
eine Fachkraft erforderlichen Schlüsselqualifikationen bezüglich Sozialkompetenz (wie Offenheit, Teamfähigkeit, 
Konfliktfähigkeit), Selbstkompetenz (wie Selbsteinschätzung, Selbstvertrauen, Eigenständigkeit, Belastbarkeit), 
Methodenkompetenz (wie Präsentationsfähigkeit, Rhetorik in deutscher Sprache, Verständigungsfähigkeit in den 
Grundzügen der englischen Sprache) und Kompetenz für das selbstgesteuerte Lernen (wie Bereitschaft, Kenntnis 
über Methoden, Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Medien und Materialien) zu vermitteln.
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ENTREPRENEURSHIP IN SPEDITIONSBETRIEBEN

FALLBEISPIEL 1: FAMILIENUNTERNEHMEN
׀ Familienunternehmen; Hauptsitz Tirol; Fokus Transportlogistik; Interview mit GF und 

Lehrlingsausbildner; derzeit 200 MA, 8 Lehrlinge

׀ Problem Führungsvakuum: keine Fachkraft will Führungsaufgaben übernehmen; 
theoretisch ausgebildete Studienabgänger:innen nicht akzeptiert; Herausforderung: 
Führungspositionen durch eigenes Personal besetzen

׀ Maßnahme: wöchentliche Lehrlingsmeetings mit Evaluation: Was muss 
Unternehmen bieten, um für Führungskräfte attraktiv zu sein? 

׀ Ergebnis: Lehrlinge wollten mehr Verantwortung und Gestaltungsmöglichkeiten; 
Konsequenz: partizipativ ausgerichtetes Projekt: „Meine Zukunft bei xxx“ mit 
folgenden Zielsetzungen und Ergebnissen: 

− Abteilungswechsel innerhalb eines Jahres

− pro Lehrjahr eine Woche im Außendienst (Vertrieb)

− Möglichkeit zur Mitarbeit in Partnerunternehmen (jährlich 2 Lehrlinge für 1 Monat)

− eigenverantwortliche Bearbeitung von Kundenaufträgen bereits im 2. LJ (von Mentor:innen begleitet)

− pro Jahr ein selbständig umgesetztes Projekt

− Planung und Organisation von Veranstaltungen (z.B. Kundenbesuchen, Weihnachtsfeier)

− monatliche Tagesworkshops zu Fachthemen

− wöchentliche Sprachkurse Business English

− Weiterbildungsschecks und Kostenübernahme

− halbjährliche Präsentation des Lernzuwachses vor der GL 13



׀ Internationaler Konzern, Hauptsitz Wien; komplette Dienstleistungspalette des 
Transportwesens; 75 000 MA weltweit, Interview mit regionaler 
Geschäftsstellenleitung und Lehrlingsausbildner, 97 Lehrlinge:

׀ ähnliches Problem Führungsvakuum: interne Rekrutierung von Führungspersonal; 
Maßnahmen in der Lehrlingsausbildung: 

− halbjährliches Führungsseminar für Auszubildende

− Prämien bei Neukundengewinnung durch Lehrling

− selbstständige eigenverantwortliche Kundenbetreuung

− Mitarbeit bei Monatsabschlüssen, Umsatzvorausschauen und Inventuren

− Lehrlinge bringen sich bei Implementierung von neuen Logistikprozessen proaktiv ein

− Probleme in der Kundenabwicklung werden in Lehrlingsmeetings besprochen, 
Problemlösungsansätze ausgearbeitet

− Spezialausbildungen bereits ab zweiten LJ

− jährliches Treffen aller Lehrlinge Österreichs zum gegenseitigen Austausch (Sozialkompetenz, 
Teamfähigkeit)

− halbjährliches Kamingespräch der GL mit Lehrlingen mit Möglichkeit für Fragen und Anregungen

− Lehrlinge können nach positivem Lehrabschluss bis zu ein Jahr in anderer internationaler 
Geschäftsstelle arbeiten

− bei Großveranstaltungen (Weltmeisterschaften, Olympiaden…) arbeiten alle Auszubildenden an der 
Logistik vor Ort  mit 
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ENTREPRENEURSHIP IN SPEDITIONSBETRIEBEN

FALLBEISPIEL 2: INTERNATIONALER KONZERN
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WIE KÖNNEN DIE

ENTREPRENEUR- UND

INTRAPRENEURSHIP-
FÄHIGKEITEN IN DER

BETRIEBLICHEN

AUSBILDUNG GEFÖRDERT

WERDEN?

Quelle: ibw – Institut für 

Bildungsforschung der 

Wirtschaft (Hg.) (2007): 

Unternehmergeist in der Lehre –

Tipps für Ausbilder. Wien.



SCHLUSSFOLGERUNGEN

׀ Mehrere sozioökonomische Entwicklungslinien 
(Wissensgesellschaften, Akademisierung von Bildung, Ökonomisierung 
von Lebensbereichen) bringen unterschiedliche Anforderungen an 
Arbeitsmärkte hervor

׀ Entrepreneurship-Kompetenzen oszillieren zwischen 
„Verberuflichung“ und „Verbetrieblichung“ der Arbeitskraft

׀ Erste Befunde über die Relevanz von Entrepreneurship auf 
unterschiedlichen Ebenen müssen durch empirische Analysen 
(qualitativ) vertieft werden

׀ Viele Anknüpfungspunkte: Verbindung von Lernorten (Konnektivität), 
Handlungsorientierung und Kompetenzforschung (Lehr- und 
Lernarrangements)
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